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Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Nürnberg 
FAU Erlangen-Nürnberg 

 
Erfahrungsbericht Auslandsstudium 

 
Die Erfahrungsberichte werden von Studierenden verfasst und spiegeln nicht die Meinung 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wider. Jeder Bericht wird vor der 

Veröffentlichung* geprüft. Die Universität behält sich das Recht zur Kürzung vor. 

 
 
 

Angaben zum Auslandsaufenthalt 

Studiengang an der WiSo: International Economic Studies 

Gastuniversität: Beijing Normal University (北京师范大学 bzw. BNU) 

Gastland: China 

Studiengang an der 
Gastuniversität: World Economy and China 

Aufenthaltszeitraum 

(Semester und Jahr): 5. Semester, Winter 2025/26  

Darf der Bericht 
veröffentlicht werden?* (Nichtzutreffendes löschen)              JA 

 
*Veröffentlichung unter: http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/ 
 
Bei Fragen in Bezug auf den Datenschutz möchten wir Sie auf die Webseite des 
Datenschutzbeauftragten der FAU verweisen (https://www.fau.de/fau/leitung-und-
gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/) oder auf deren 
Email-Adresse (datenschutzbeauftragter@fau.de) 

 
Schildern Sie Ihre persönlichen Erfahrungen und Eindrücke von Ihrem Auslandsaufenthalt. 
Bitte halten Sie sich dabei an eine Regel: Seien Sie fair! 
 
• nur eigene Erfahrungen und Eindrücke beschreiben  
• keine Unterstellungen, Spekulationen oder Gerüchte 
• keine Verallgemeinerungen 
• Kritik sachlich, konkret und konstruktiv formulieren 
• keine Beleidigungen 
 
Verwendung von Bildern: Falls Sie in Ihren Bericht Bilder einfügen wollen, verwenden Sie 
bitte ausschließlich Bilder, die Sie selbst fotografiert haben und auf denen keine Personen 
abgebildet sind. Aufgrund urheberrechtlicher Bestimmungen müssen wir Bilder, die diesen 
Vorgaben nicht entsprechen, aus dem Bericht entfernen. 

 
 
 
 

http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/
https://www.fau.de/fau/leitung-und-gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/
https://www.fau.de/fau/leitung-und-gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/
mailto:datenschutzbeauftragter@fau.de
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Folgende Angaben dienen zu Ihrer Orientierung, auf welche Themen Sie im Bericht eingehen können. 
Bitte füllen Sie sich weder verpflichtet, detailliert auf alle genannten Bereiche einzugehen, noch sich 
nur auf diese zu beschränken. Schreiben Sie über alles, was Ihnen wichtig erscheint und was Ihrer 
Meinung nach für Ihre Nachfolger nützlich sein könnte. 

 
 
Themenbereiche:  
 

Bewerbung und Auswahlverfahren an der FAU 
Das Auswahlverfahren an der FAU war recht einfach und unkompliziert. Nachdem 
ich die Anträge gestellt hatte, hatte ich nach einiger Zeit die E-Mail erhalten, nach der 
ich fürs Semester in China ausgewählt wurde und musste dort nur noch bestätigen, 
diesen Platz anzunehmen. 
 

Bewerbung / Anmeldung an der Gastuniversität 
Die Anmeldung bei der Universität in China hat hingegen länger gedauert und die 
meisten Infos bekommt man erst, wenn der offizielle Anmeldungsprozess beginnt. 
Die Uni hat allerdings ein Internationales Büro, von dem man einen Kontak erhält 
und die helfen einem bei aufkommenden Fragen gut. Man sollte sich darauf 
vorbereiten, dass Infos einige Zeit brauchen, da diese immer erst gesendet werden, 
sobald die entsprechende Phase der Bewerbung beginnt. 
 

Vorbereitung auf das Auslandsstudium  
An sich habe ich nicht viele besondere Vorbereitung treffen müssen. Wohnungen im 
Studentenwohnheim werden von der Uni zum Ende des Anmeldungsprozesses 
angeboten und zu meinem Semester gab es mehr als genug für alle Studenten. 
Einen grundlegenden Chinesisch Sprachkurs (HSK 1) kann ich auf jeden Fall 
empfehlen, da tatsächlich recht wenig Leute (gutes) Englisch sprechen und die 
Kenntnis grundlegender Phrasen vieles einfacher macht. 

VPN 
Internet und VPN sind in China natürlich immer ein Thema. Offiziell sind nur wenige 
offiziell zugelassene VPNs erlaubt, aber soweit ich das erlebt habe, schert sich 
niemand groß drum, wer wie welches VPN verwendet (auch Staatsangestellte 
nehmen das bei internationals grundsätzlich an und stören sich daran nicht wirklich), 
hier sollte man aber natürlich immer nochmal nachlesen, dass sich da nichts 
verschärft hat. Ich bin in meinem gesamten Aufenthalt mit dem eduVPN der FAU gut 
zurechtgekommen. Es hat nicht immer perfekt funktioniert aber meistens gut genug. 
Die meisten größeren kommerziell beworbenen VPNs funktionieren leider häufig 
überhaupt nicht. Wenn man rechtlich sicher bleiben möchte, verbleibt die Möglichkeit 
eine (internationale) E-SIM mit Datenvolumen zu buchen. Das funktioniert auch 
super, ist allerdings kostspielig, dafür jedoch rechtlich 100% sicher. Für die ersten 
Tage würde ich sowieso empfehlen ein paar GB auf diese Weise zu kaufen, da man 
die Chinesische SIM für lokale mobile Daten erst noch besorgen muss. 

Apps 
WeChat ist natürlich DIE App, über die Chats, Buchungen etc. laufen, daher 
empfehle ich, die App möglichst früh einzurichten. Wenn man einen ganz frischen 
Account hat, macht die App gerne mal Ärger (vor allem, wenn man plötzlich viele 
Leute auf einmal added und zig Gruppen beitritt). Um den Account vollständig  
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freischalten zu können muss dieser mindestens 6 Monate alt sein oder man benötigt 
einen User mit chinesischer Nummer, der einem den Account freischaltet (via QR 
code, User muss selbst länger als sechs Monate dabei sein und diesen Monat noch 
keinen anderen User freigeschaltet haben). 
Alipay ist im Zweifelsfall die bessere Zahlungsplattform, da man hier internationale 
Kreditkarten hinterlegen kann (funktioniert bei WeChat nicht oder nur schwer). Hier 
auch möglichst früh eine Kreditkarte hinzufügen. Bei mir hat die Bank die Karte gleich 
mal gesperrt, weil Alipay als verdächtig markiert wurde und ich musste noch am 
Flughafen meine Kreditkarte freischalten, das macht keinen Spaß. 
Wenn es um Tickets zu Kulturstätten (und Reiseführer), Hotelbuchungen oder 
Zugtickets geht, haben wir immer Booking.com verwendet, was einwandfrei 
funktioniert hat. Ansonsten bucht man die auch in WeChat, aber das ist in der Praxis 
aufgrund der Sprachbarriere eher schwer. 
Ansonsten benötigt man natürlich Kleinigkeiten wie Elektroadapter (Tipp: 1 
Elektroadapter + kleine dreifach Steckdose) aber sonst nichts Bemerkenswertes. Ein 
wenig Bargeld für die ersten Tage dabei zu haben ist im Notfall nicht falsch, dass 
kann man später dann einfach aufs lokale Bankkonto einzahlen. 
 

Anreise / Visum 
Was das Visum angeht habe ich gemischte Ergebnisse gesehen. Aus Bayern wird 
empfohlen sich am Visum-Büro des Münchner Konsulats das X2 Visa (Kurzzeit bis 6 
Monate) zu holen. In meinem Fall hat das nicht geklappt, da meine Bewerbung nicht 
bearbeitet wurde und ich keinen Kontakt zu der Stelle herstellen konnte (E-Mail und 
Telefonisch). Andere Studenten haben gesagt, dass es bei ihnen in München 
geklappt hat, daher ist es einen Versuch auf jeden Fall wert. In meinem Fall habe ich 
nach mehreren Anfragen aus München keine Antwort erhalten (Bestätigung oder 
Ablehnung), und dann eine Visa-Agentur beauftragt, das Visum für mich an der 
Botschaft in Berlin zu beantragen (von denen so empfohlen). Das war dann innerhalb 
von einer Woche genehmigt und versendet. 
Anreise nach China ging für mich mit Flugzeug direkt zum Peking International 
Airport. Es gibt noch den Daxing Airport, der ist allerdings recht weit von der Uni weg, 
daher nicht empfohlen. Zu Beginn des Semesters bietet das International Büro eine 
Abholung vom Flughafen an (man muss sich ungefähr zum selben Zeitraum wie zur 
Wohnungsreservierung voranmelden), diesen Würde ich empfehlen, da man sich 
erstmal spart mit Öffis oder Taxi zur Uni zu finden (auch wenn beides ganz gut 
funktioniert, wenn man erstmal weiß, wie). 
 

Unterkunftsmöglichkeiten 
Die Apartments am Campus sind in Ordnung. Die ersten drei Monate muss man 
nach Ankunft innerhalb der ersten drei Tagen vorauszahlen (Bar, Alipay, WeChat). 
Ich hatte ein Einzelzimmer im „Apartment No.3 Liyun“ gebucht, gibt aber auch 
Doppelzimmer. Gemeinschaftsküche und Waschraum gibt’s einmal für jedes 
Stockwerk. „No.3 Liyun“ ist das modernste Wohnheim aber alle anderen sind auch 
ok. Einzelzimmer gibt’s nur im Liyun.  
 

Einschreibung an der Gastuniversität  
Der Prozess verläuft größtenteils online und ist relativ selbsterklärend, sobald man 
Zugang zu deren Website hat (kommt per Mail). Studiengebühr wird zwar angezeigt, 
müssen Austauschstudenten der FAU jedoch nicht zahlen (stand WiSe 2025/26).  
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Wichtig ist nur, dass man sich zum „Credit Programm“ anmeldet, alle anderen 
Optionen sind vollständige Studiengänge. 
 

Betreuung an der Gastuniversität 
Wie schon erwähnt, wird einem ein Kontakt zum internationalen Büro gegeben. Die 
helfen bei allen Fragen weiter und sobald man dort ist, kann man sich auch direkt bei 
deren Büro oder auch beim Büro der Fakultät melden. In meiner Erfahrung waren 
alle Stellen sehr hilfsbereit. Ein „Buddy-Programm“ gibt‘s leider nicht. 
  

Lehrveranstaltungen / Stundenplan an der Gastuniversität  
Jede Vorlesung hat feste Zeitslots und man muss sich in der zweiten 
Unterrichtswoche bei den Fächern direkt vor Ort einschreiben, die Professoren bzw. 
„teaching Assistents“ geben dafür eine Liste aus. Die meisten Vorlesungen haben 
Anwesenheitspflicht und Midterm-Exams, sei es schriftlich oder eine Präsentation 
bzw. Hausarbeit. Die Vorlesungspläne und Übersichten bekommt man auch im 
Verlauf des Einschreibeprozesses irgendwann per Mail zugesendet. Vor Beginn des 
Semesters habe ich mir schwer getan eine definitive Liste an verfügbaren 
Vorlesungen zu bekommen. Alle Vorlesungen für internationale Studenten finden auf 
Englisch statt. 

Kurse 
Das Programm, „World Economy”, an dem ich teilgenommen habe bietet eine 
Mischung an Wirtschaftlichen und Business-Kuren an, sowie vereinzelt „Kulturelle“-
Kurse (z.B. introduction to contemporary China). Ich habe die folgenden Kurse 
belegt: 
-„Introduction to contempoprary China“ 
-„International business and China“ 
-„Macroeconomics” (kann i.d.R. nicht angerechnet werden, weil schon im Curriculum) 
-„International marketing“ 
-„Global economic issues and policies“ 
-„Global leadership and cross-cultural communication” 
Zusätzlich habe ich “Microeconomics“ und „International Economics“ besucht, ohne 
die Prüfung dazu abzulegen und es gibt noch den weiter unten erwähnten 
Chinesisch HSK 1 Kurs.  
Die hier aufgezählten Kurse sind im Wintersemester (Stand: 2025/26) belegbar, im 
Sommersemester gibt es andere. Zusätzlich gab es eine geringe Anzahl anderer 
Kurse, die nicht direkt mit dem „World Economy“ Programm zusammenhängen 
(teilweise Doktoranten-Kurse), die man bei Interesse trotzdem belegen kann, man 
muss da allerdings selbst aktiv werden, die Infos erhält man eher am Rande, 
teilweise von den Professoren, teilweise per Rundmail der Fachschaften. 

Lehrveranstaltungen 
Von den Inhalten her, lernt man z.B. Modelle zur interkulturellen Kommunikation 
(„high-context vs. „low-context“ Kommunikation, „Individualismus“ vs. 
„Kollektivismus“, etc.) oder natürlich wirtschaftliche bzw. Business Themen (z.B. 
„Einfluss von Geographie auf Märkte“, „comparative advantage“, „leadership traits“, 
etc.) 
Aufbau der Vorlesungen sind mehr oder minder mit Vorlesungen der FAU 
vergleichbar, wobei wenige bestimmte Professoren die Vorlesungen „eher freier“ 
halten und somit für ein wenig Verwirrung sorgen können. Die meisten Professoren 
halten „klassische“ Vorlesungen mit Präsentationen und Foliensätzen, die klar nach 
Themen strukturiert sind bzw. unterstützend zur Illustration des besprochenen Stoffs  
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dienen. Die Studenten werden dabei häufig einbezogen, vor allem in den 
„theoretischen“ Themen, wie Führungspersönlichkeiten oder interkultureller 
Kommunikation, bei denen die Studenten (aus allen Ecken der Erde) persönliche 
Erfahrungen teilen, welche dann als Kontext oder Illustration der besprochenen 
Frameworks und Theorien dienen. 
Ansonsten muss man wie erwähnt zu den Midterms bzw. Exams Präsentationen 
oder kurze Hausarbeiten vorstellen (auch schriftliche Examen), wobei wir uns die 
Themen meist frei aussuchen durften, solange sie die Theorien und Modellen der 
jeweiligen Vorlesung behandeln. 
Persönlich hatte ich das Gefühl, dass die meisten Professoren sehr gute und 
informative (sowie unterhaltsame) Vorlesungen geführt haben, wobei ich sie 
manchmal als ein wenig „langsam“ empfunden habe, aber das hängt natürlich von 
der persönlichen Präferenz ab. Die besprochenen Themen sind interessant und 
relevant für alle Arten internationaler Beziehungen. 
 

Sprachkurse an der Gastuniversität 
Es gibt im Rahmen des „World Economics“ Programms die Möglichkeit einen HSK1 
Chinesisch Kurs zu belegen, ansonsten gibt es vereinzelt noch Angebote für kleinere 
Kurse (z.B. organisiert von Doktoranten der „Peking Universität“). Man kann, nach 
Absprache, teilweise an den Vorlesungen der Sprachen-Studiengängen der Fakultät 
für Sprachen teilnehmen, diese können meines Wissens nach jedoch nicht ins 
Transkript aufgenommen werden. 
 

Freizeitangebote 
Zu beginn des Semesters gibt es (zwei oder drei) „Messen“ am Hauptgebäude bzw. 
am Sportstadion, an dem die Studentischen Clubs Mitglieder werben (verschiedene 
Sportclubs, GO, Musical, Kalligraphie, etc. etc.) Es hilft natürlich ein wenig 
Chinesisch zu sprechen, da viele der chinesischen Studenten nicht gut oder schlicht 
zu schüchtern sind in Englisch zu kommunizieren, aber normalerweise findet man 
jemanden. 
 

Stadt (Sehenswürdigkeiten, Feste, Museen, etc.) 
In Peking gibt’s natürlich viel zu sehen, aber ich würde auf jeden Fall empfehlen auch 
den Rest von China zu bereisen, da ich am Ende fand, dass Peking die am 
wenigsten interessante Stad war. Im Wintersemester gibt’s die sogenannte „Goldene 
Woche“, hier hat man relativ früh im Semester eine Woche Vorlesungsfrei und kann 
die Zeit zum reisen nutzen.  
 

Alltag (Geld-Abheben, Handy, Jobben) 
Chinesische SIM-Karten (Daten und Telefonie, nur physische Karten!) kann man sich 
am Campus im China Mobile Shop holen, im Optimalfall hat man jemanden dabei, 
der Chinesisch spricht. Eine lokale SIM zu holen ist sehr zu empfehlen, da viele Apps 
besser funktionieren und mehr Funktionen zur Verfügung stellen, wenn man eine 
Chinesische Nummer zum anmelden verwendet.  
Selbiges gilt fürs Chinesische Bankkonto. Viele Zahlungsfunktionen (z.B. „split-bill“ 
oder „Geld an Freunde senden“) funktioniert nur, wenn ein Chinesisches Konto bei 
WeChat oder Alipay hinterlegt ist. Wenn man es gleich zu Semesterbeginn bei der 
Nahen „Bank of China“ Zweigstelle eröffnet, steht dort auch englischsprechendes 
Personal für die Internationalen Studenten bereit. (Neben-)Jobs zu suchen ist für  
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Studenten mit X-Visa gesetzlich verboten, das gesamte Semester muss daher selbst 
(bzw. über Stipendium) finanziert werden. 
 

Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien) 
Lebenshaltungskosten sind für Europäische Verhältnisse relativ günstig. Das schließt 
Essen, Wohnung und sonstige Ausgaben ein. Stipendien für Chinaaufenthalte gibt’s 
von BayChina oder die Regierungsstipendien der Chinesischen Regierung. 
  

Wichtige Ansprechpartner und Links 
Im Zweifelsfall immer den Kontakt im internationalen Büro der BNU anschreiben und 
vor Ort gibt es auch das Büro der Fakultät. Alle Stellen waren immer sehr hilfreich 
und bereit bei Fragen und Problemen weiterzuhelfen und diese in der Regel dann 
auch schnell zu lösen. 
 

Fazit 
Abschließend bleibt zu sagen, dass das Semester an der BNU sehr viel Spaß 
bereitet hat und ich das Chinesische Essen sehr vermisse, auch wenn es ein paar 
Wochen gebraucht hatte, bis ich mich daran gewöhnt hatte. Zwischen den 
Menschen, Studentenclubs, den Sehenswürdigkeiten in Peking und dem restlichen 
Land, kann ich jedem empfehlen diese Chance zu ergreifen und China zu erleben, 
da die Einblicke, die man in einem Semester erhält viel mehr sind, als ein einfacher 
Urlaub das jemals möglich machen kann. 


